
exportirt alljährlich eine anſehnlich große Zahl von fetten Rin
dern welche auf dem Londoner Markte immer gern gekauft

Die Pferdezüchtung wird in dieſer Grafſchaft nicht ſehr um
fangreich betrieben an einigen Orten zieht man leidlich kräftige
Roſſe des Wagenſchlages und hin und wieder auch Jagd und
Vollblutpferde Ponnys ſieht man in Dorſetſhire in großer Zahl
welche aber nur zum geringſten Theile dort gezüchtet werden

Viel wichtiger als die Pferdezucht und wohl auch die der Rin
der iſt für den dortigen Farmer die Zucht und Haltung ihrer
kräftigen gut gebauten SchafRaſſe die nach der heimiſchen Graf
ſchaft benannt und unter dem Namen Dorſet Breed in ganz
England bekannt iſt Jhr Zuchtgebiet geht ziemlich weit über
die Grenzen von Dorſet hinaus und iſt ebenſowohl in Sommerſet
ſhire wie auf Portland einer zur Grafſchaft Dorſet gehörigen
Jnſel im Kanal nachzuweiſen

Das fragliche Schaf hat in ſeinen Leibesformen einige Aehn
lichkeit mit den ſpaniſchen Merino Kammwollſchafen und es iſt
nicht unwahrſcheinlich daß zur Bildung jener Raſſe die vor Jahr
hunderten aus Spanien nach Süd England importirten Merinos
etwas beigetragen haben Beide Geſchlechter der Dorſet Breed
ſind gehörnt Die Hörner der Böcke ſind mäßig ſtark entwickelt
und hübſch geſtellt ſie machen von der Baſis aus eine 1efache
Spiralwindung nach hinten zu und enden unterhalb der Augen
mit einer ziemlich ſtumpfen Spitze Das Gehörn der Mutter
thiere iſt ungleich feiner kürzer und zierlicher als das der Böcke
auch ſtehen ihre Hörner mit den Spitzen ziemlich weit vom Kopfe
ab Der ſtets weißhaarige Kopf dieſer Schafe iſt breit in der
Stirn ſehr häufig in der Naſenlinie leicht eingebogen aber auch
ganz gerade und es endet ihr Haupt mit einer mäßig ſpitzen
Schnauze Auf dem Vorderkopfe findet ſich immer ein ſtarker
Wollſchopf von geringer Länge Lippen und Naſe ſind in der
Regel ſchwarz und nur ausnahmsweiſe von hellrother Farbe
Jhre mittelſtarken nicht gerade kurzen Ohren ſtehen nahezu wage
recht vom Kopfe ab

Alle beſſeren veredelten Schafe dieſer Raſſe haben einen breiten
und tiefen Bruſtbau etwas niedrige aber kräftige Schultern
einen geraden leidlich breiten Rücken und gut entwickelte Lenden
Jhre Gliedmaßen kann man mittelhoch und kräftig nennen ohne
jedoch von ihnen ſagen zu dürfen daß ſie grobknochig wären Die
kurzen Haare an den Beinen ſind von weißer oder weißgelber
Farbe ebenſo iſt auch ihre mittellange eher grobe als feine
Wolle an den Hauptkörperſtellen immer weiß gefärbt dieſelbe iſt
zur Fabrikation grober Tuche oder Buckskins wohl geeignet und
findet im Lande ſtets guten Abſatz Die Engländer nennen die
Wolle ihrer DorſetSchafe ſogar fein, eine Bezeichnung welche
wir aber nicht gelten laſſen können Unſere Meſſungen ver
ſchiedener Proben von Bock und ZibbenWollhaaren ergaben
eine Stärke von 26,40 33,10 Micra Ebenſo iſt auch die
Kräuſelung oder Wellung der Wolle eine ſehr grobe ſie ſteht
unter Quarta und neigt auf dem Widerriſt bisweilen zur Zwirn
bildung Das Vorkommen eines Markkanals oder einer Mark
ſubſtanz haben wir ſelbſt in den dickſten gröbſten Wollhaaren
dieſer Schafe nicht conſtatiren können Der Haarſtand iſt ein
ziemlich dichter das Vließ faſt über den ganzen Körper gut
geſchloſſen wiegt bei ausgewachſenen Schafen etwa 6 Pfund
Engl und nur ſelten kommen in Dorſet Vließe von 3 Klgr
Gewicht oder darüber vor

Man kann die fragliche Raſſe im Vergleich zu anderen eng
liſchen Schafen immerhin eine ziemlich große nennen zweijährige
Böcke erreichen eine Höhe von 0,80 0,85 Mtr bei einem Lebend
gewicht von 75 80 Klgr
R O Pringle giebt in ſeinem Werke The Live Stock of the Farm
an daß gut ernährte zweijährige Hammel nicht ſelten 20 25 Pfd

Engl per Quarter liefern David Low nennt die Dorſet
Mutterſchafe die beſten Milchproducenten aller engliſchen Schaf
Raſſen Ihe Dorsets are the most productive of milk of any of
our races of sheep unſer Gewährsmann ſprach ſein Bedauern
darüber aus daß die Züchtung dieſer beachtenswerthen Raſſe
mehr und mehr eingeſchränkt und durch die Southdown und
LeiceſterSchafe verdrängt würde

Siehe David Low The breeds of the Domestic Animals of
the British Islands und Andere
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So ſchrieb D Low im Jahre 1840 Heute wird die Züchtung
der Dorſets weit umfangreicher betrieben man ſieht ſie jetzt
wie ſchon oben angeführt nicht nur in der heimathlichen Graf
ſchaft ſondern auch in SommerſetShire auf Portland und an
anderen Orten des ſüdlichen England neben den hochgezogenen
Dünenſchafen von Suſſex in anſehnlich großer Zahl

Die Dorſets ſind hart ſie beſitzen eine kräftige Conſtitution
und vertragen das Pferchen ſelbſt in den klimatiſch weniger
günſtig belegenen Landestheilen recht gut ſie ſind auch genügſam
und kommen bei knapperem Futter noch zu einem verhältniß
mäßig gutem Schlachtgewicht Jhr Fleiſch iſt feinfaſerig und
ſteht im Geſchmack dem der engliſchen Berg Raſſen kaum nach

Die reinſte und beſte Zucht der Dorſets trifft man in der
Umgegend von Dorſheſter die dortigen Farmer halten noch
immer feſt an der Züchtung der alten Grafſchafts Raſſe und
wollen von Southdowns und Leiceſters nicht viel wiſſen

Man rühmt in jener Gegend vor allem andern die große
Fruchtbarkeit der Thiere und meint daß bei keiner anderen
Raſſe dieſe Eigenſchaft in gleich hohem Maße ausgebildet ſei
Wenn die Zibben gut durch den Winter kommen ſo nehmen ſie
den Bock ſchon zeitig im Frühjahr Ende März oder Anfang
April an und liefern auf dieſe Weiſe Lämmer die noch in
demſelben Jahre auf dem Londoner Weihnachtsmarkte gut ver
kauft werden können Da die Mutterſchafe in der Regel ſehr
bald nach dem Ablammen wieder zum Bock geführt und begattet
werden ſo erhält man in einem Jahre zwei Würfe und da die
Zibben nicht ſelten Zwillinge bringen ſo erhält man oft drei bis
vier Lämmer in Jahresfriſt

An einigen Orten der Grafſchaft werden neuerdings die Dorſet
Mütter mit Southdown oder LeiceſterBöcken gepaart und rühmt
man die raſche Entwicklungs und große Maſtfähigkeit dieſer
Kreuzungsprodukte Die Kreuzung mit Southdowns ſoll aber
den Vorzug verdienen Schon David Low erwähnt dieſes
Zuchtverfahren der DorſetFarmer glaubt aber daß man den
guten Erfolg d h die raſche Entwicklung der Nachzucht haupt
ſächlich den vortrefflichen ſehr milchergiebigen DorſetSchafen zu
verdanken habe

Nach dem europäiſchen Continent iſt die fragliche Schafraſſe
nur ſelten gekommen an einigen Orten Nord Deutſchlands und
in den Niederlanden hat man Züchtungsverſuche mit derſelben
angeſtellt die aber nur vereinzelt befriedigend ausgefallen ſein
ſollen Jn Frankreich wurden die DorſetBöcke in der neueren
Zeit mehrfach zu Kreuzungen mit verſchiedenen MetisMerino
Müttern benutzt ob aber immer mit günſtigem Erfolg können
wir leider nicht angeben In Nord Amerika ſind die Dorſets
nicht unbekannt ſie werden in mehreren Staaten gehalten und

n man auch dort ihre große Fruchtbarkeit und gute Con
itution

Manighfaltiges

Etwas vom Bier Jn der Bierbrauerei ſteht Deutſchland
jetzt in erſter Linie Dies verdankt es drei jungen Leuten die in
den zwanziger Jahren nach England gingen um die Brauerei zu
erlernen Es waren dies Dreher aus Wien Maindl aus Brau
nau Böhmen und Sedlmayr in München Maindl mußte unter
wegs umkehren Sedlmayr brachte das Saccharometer mit benutzte
in ſeiner Brauerei in der Neuhauſerſtraße Münchens bald auch
Dampfmaſchinen und begründete durch Einführung ſorgfältig ge
pflegter ergab ma den Ruf des bateriſchen Bieres und den
Großbetrieb den Erlangen und Kulmbach an ſich brachten Baiern
producirt dunkleres und höher abgedarrtes Malz Einen Con
eurrenten erhielt es im Wiener Bier welches Dreher in Schwechat
nach engliſcher Mälzerei und baieriſcher Braumethode braute Jm
erſten Jahr verſott er 6000 Eimer er wurde ſie gegen ſein Er
warten los Nun verlegte er ſich auf Großbetrieb ſo daß ſein
Sohn die größte Brauerei der Welt ererbte Jetzt werden täglich
3800 Eimer verſotten und jährlich 680,000 Eimer abgeſetzt denn
Schwechater iſt ein Weltarttkel geworden welchen man in Paris
Alexandrien Rio de Janeiro Kanton u ſ w verbraucht

Nicht weniger als 6 Millionen Analphabeten giebt
es in OeſterreichUngarn bei einer Geſammtbevölkerung von
38 Millionen Einwohnern Wenn wie es ja heißt Bildung frei
macht ſo wäre Oeſterreich mithin eines der unfreteſten Länder
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Aeber Menſchenernährnug und Pflanzenkoft

Ein Nachwort zum Vegetarianiſchen Vereinstage
Von Dr Otto Zacharias

I

Zu Breslau hat in dieſen Tagen eine Verſammlung von
deutſchen Vegetarianern ſtattgehabt und wie alljährlich ſo iſt
auch diesmal ein Vortrag vom Stapel gelaſſen worden welcher
die Tendenz verfolgte vor einem größeren Publikum die Vor
theile der ausſchließlichen Pflanzenkoſt zu beleuchten Der Redner
war ein Herr R Springer aus Berlin Er verbreitete ſich
über den Vegetarianismus als Kulturprinip

Aus der bezüglichen Argumentation ging hervor daß einzelne
Vegetarianer feſt davon überzeugt ſind man könne den Gipfel
der Kultur erklimmen und wenn nicht alle ſo doch die drückendſten
phyſiſchen und moraliſchen Uebelſtände aus der Welt ſchaffen
wenn man nur den Muth habe den heilſamen Schritt von der
Fleiſchkoſt zur ausſchließlichen Pflanzennahrung zu thun Da es
einem gewandten Redner durchaus nicht ſchwer fällt den Anbruch
des vegetarianiſchen Zeitalters mit denſelben prächtigen Farben
zu ſchildern wie die alten Dichter den des goldenen ſo wird
es wohl in der Zuhörerſchaft des Herrn Springer auch viele
Leute gegeben haben die nach Schluß des Vortrags mit der
Ueberzeugung nach Hauſe gegangen ſind daß der Mann der
ſoeben das Evangelium der Pflanzenkoſt predigte im Grunde
vollkommen Recht habe

Andererſeits muß man ſich nun freilich auch die Frage vor
legen ob dieſelben Leute die durch einen ſolchen Vortrag bekehrt
oder doch in ihrem Carnivorismus erſchüttert ſind für die

vegetarianiſche Jüngerſchaft gewonnen worden wären wenn ſie
ſich vorher ein wenig mit der Phyſiologie der Ernährung be
ſchäftigt und gewußt hätten was denn eigentlich geſchieht wenn
wir das Gefühl des Hungers durch Einführung von Nahrungs
mitteln in unſeren Körper zu befriedigen ſuchen Eſſen und
Trinken ſind ja ſehr einfache Handlungen die jeder Kretin jedes
Thier vorzunehmen verſteht ſchwieriger aber als Kauen und
Schlucken iſt es den Biſſen Brod auf ſeinem Wege in den Magen
und durch den Darm mit geiſtigem Auge zu verfolgen Hier
ſtoßen wir auf Manches was des Bedenkens und der Betrachtung
werth iſt

Stellen wir zunächſt die Hauptfrage nämlich die nach dem
Zweck der Ernährung Warum eſſen und trinken wir Die
Antwort auf dieſe Frage lautet um die bei unſeren täglichen
Arbeiten und Anſtrengungen verbrauchten Stoffe und Kräfte
wieder zu erſetzen Alle lebendige Kraft die von uns ausgeht
rührt von der im Kohlenſtoff und Waſſerſtoff unſerer Nahrungs
mittel und von der in dem eingeathmeten Sauerſtoff aufge
ſpeicherten Spannkraft her Jm Akte der Verbindung der ge
nannten Elemente geht die Spannkraft verloren und ein
Aequivalent an lebendiger Kraft entſteht welches wir zur Fort
bewegung unſeres Körpers zum Heben von Laſten oder ſonſtwie
benutzen können Ohne Einnahme von Nahrungsmitteln und
deren Oxydation zu Kohlenſäure und Waſſer kann vom thieriſchen
Körper keine Arbeit geleiſtet werden und je größer die verrichtete
Arbeit iſt deſto größer muß auch der Nahrungsmittelconſum ſein
Nach dem Geſetz von der Erhaltung der Kraft welches nur der
wiſſenſchaftliche Ausdruck für die allbekannte Erfahrung iſt daß
aus Nichts auch Nichts werden kann dürfen wir nicht erwarten
daß unſere körperliche Maſchine Wunder zu thun vermag Ob ich
zur gegenwärtigen Erntezeit Korn abmähe und in Garben binde
oder ob ich dem weniger ſchweißtreibenden Geſchäft obliege meine
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Meinung über die vegetarianiſche Propaganda zu Papier zu
bringen ob ich dieſes oder jenes thue immer wird in meinem
Körper ein gewiſſer Betrag von Kohlenſtoff Waſſer und Harn
ſtoff ausgeſchieden Es iſt klar daß dieſe Ausgabe nicht ins
Unendliche fortgeſetzt werden kann Es muß unbedingt Erſatz
eintreten wenn mein Wohlbefinden und meine Geſundheit in ihrer
Integrität erhalten werden ſollen Dieſelben Stoffe welche ver
braucht worden ſind müſſen wieder eingeführt werden um den
Körper für weitere Leiſtungen geſchickt zu erhalten

Das was eigentlich in uns lebt und arbeitet iſt das in den
Struktureinheiten Zellen unſerer Knochen Muskeln und Nerven
enthaltene Protoplasma ein zähflüſſiger gallertartiger Stoff der
uns als Weißes im Ei unter ſeiner bekannteſten Form entge
gentritt Er beſteht vorwiegend aus Sauerſtoff Stickſtoff
Kohlenſtoff und Waſſerſtoff Aus der Entwicklungsgeſchichte
wiſſen wir daß jede Kreatur ihren Urſprung von einem unſchein
baren mikroſkopiſchen Bläschen herleitet deſſen Jnhalt ebenfalls
aus Protoplasma beſteht Letzteres iſt alſo gleichſam der Le
bensträger das materielle Subſtrat aus deſſen molekularer
Thätigkeit alle Erſcheinungen welche die organiſche Natur dar
bietet erklärbar ſein müſſen

Die Ernährung der Menſchen und Thiere beſteht nun in der
Einführung von Sauerſtoff durch die Lunge von Waſſer und
gelöſten Nährſtoffen durch den Darmkanal in das Blut welches
letztere dieſe Beſtandtheile an die verſchiedenen körperlichen Organe
abgiebt und dafür die Verbrennungs und Ausſcheidungsprodukte
eintauſcht Dieſen Wechſelverkehr zwiſchen Blut und Organen
nennt man Stoffwechſel

Da es bei der Ernährung in erſter Linie auf den Wiedererſatz
der verbrauchten Lebensmaterie auf Erzeugung von neuem
menſchlichen Protoplasma ankommt ſo könnte es eigentlich
ganz gleichgiltig ſein was wir eſſen und trinken wenn die
Nahrungsſtoffe die wir genießen nur überhaupt Protsinſtoffe
enthalten Das muß natürlich der Fall ſein wenn die Möglich
keit der Ernährung gegeben ſein ſoll Helmholtz geht ſogar ſo
weit zu behaupten daß wir von bloßer Steinkohle leben und
exiſtiren könnten wenn wir einen Magen beſäßen der imſtande
wäre die foſſilen Calamiten und Lepidodendren zu verdauen

Jn der Verdauung liegt das Hauptgeheimniß des thieriſchen
Lebens Jn unſerem Magen beſitzen wir ein bewunderungs
würdiges Laboratorium für die Wiederbelebung des in unſeren
Nahrungsmitteln enthaltenen und durch Kochen und Braten ge
tödteten Protoplasmas Eſſen wir Brot ſo verwandelt ſich
das in demſelben vorhandene pflanzliche Eiweiß durch den Ver
dauungsproceß in belebte menſchliche Lebensmaterie eſſen wir
Rindfleiſch Huhn oder Fiſch ſo geſchieht die nämliche Verwand
lung ohne daß wir zu ſagen vermöchten worin der Kunſtgriff
des organiſchen Chemismus der ein ſo großes Wunder fertig
bringt beſteht Es gibt wohl ſehr wenig Menſchen welche den
Proceß der Ernährung und den Vorgang der Verdauung einmal
von dieſer Seite betrachtet haben Es beſtätigt ſich auch hier
wieder wie immer daß die alltäglichſten und ſcheinbar pro
ſaiſchſten Dinge wenn wir ſie genauer betrachten doch ſehr merk
würdig und intereſſant ſind Nichts kann ſtaunenswerther ſein
als der Umſtand daß wir das Protoplasma von Thieren und
Pflanzen in uns aufzunehmen wieder zu beleben und in Men
ſchenſtoff it venia verbo umzuwandeln vermögen Die Thätig
keit des Eſſens und Trinkens erſcheint uns nur deshalb ſo
materiell und ſelbſtverſtändlich weil wir ſie von Kindesbeinen an
ausgeführt haben ohne uns etwas Höheres dabei zu denken

Und doch liegt in der Aſſimilation der Stoffe die wir von
außen her in uns aufnehmen das tieſſte Geheimniß der organiſchen
Chemie Niemand vermag bis zur Stunde eine Erklärung davon
zu geben worin die ſpecifiſche Veränderung beſteht welche
thieriſches und pflanzliches Alhumin erleiden muß damit es fähig
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werde einen lebendigen und aktiven Gewebstheil des menſchlichen
Körpers auszumachen

Soviel über die Phyſiologie oder beſſer geſagt über die
Philoſophie der Ernährung Wir kommen nun zu der
mehr praktiſchen Frage was ſollen wir eſſen und trinken um
bei unſerer täglichen Arbeit möglichſt leiſtungsfähig und
kräftig zu bleiben Wir wollen der Erörterung dieſer Frage
in einem zweiten Artikel näher treten und im Zuſammenhange
damit die Beſtrebungen der Vegetarianer diskutiren

Abhandlungen über populäre Feilkunde

von Dr C F Kunze
LI

Zur Krankheitslehre gehörig Nachdruck verboten
Ueber Fettſucht Fettleibigkeit

Mit dieſen Namen bezeichnet man eine allgemeine Ernährungs
ſtörung die in übermäßiger Wucherung des Fettgewebes des
Körpers beſteht und nicht allein zu Unförmlichkeiten des Körpers
ſondern auch zu mannichfachen Beſchwerden und ſelbſt Gefahren
für das Leben führt

Urſachen und Entſtehung Nicht ſelten iſt die Anlage zu
Fettſucht ererdt und kommt die Fettſucht als ererbte bisweilen
ſchon im erſten Lebensjahre in der Regel jedoch erſt nach dem
49 Lebensjahre zur Entwicklung Jn einzelnen Familien haben
alle Familienmitglieder die ererbte Anlage zum Dickwerden und
mit Eintritt in ein beſtimmtes Alter beginnt die Fettſucht Nicht
ſelten beohachtet man eine individuelle Anlage und werden
ſolche Perſonen bei gleicher Koſt weit leichter dick wie Nicht
disponirte Einzelnen Perſonen fehlt die Dispoſition zum Dick
werden ſo hochgradig daß ſie trotz wahrer Freßſucht und Con
ſumirung großer und nahrhafter Speiſemengen dürr und mager
bleiben Die Haupturſache zum Fettwerden bildet die gewohn
heitsgemäße überreiche Nahrungszufuhr Alle Corpulenten
eſſen mehr wie das Durchſchnittsmaß beträgt obgleich die meiſten
von ihnen vorgeben erſtaunlich wenig zu eſſen und nicht zu wiſſen
wie ſie zu ihrer Beleibtheit gekommen ſind Ueber die Stoffe
welche zur Fettbildung führen läßt ſich etwa Folgendes ſagen
Von den Fetten ſteht es feſt daß ſie aus den Nahrungsmitteln
aufgeſogen im Körper abgelagert werden und ihr recchlicher
Genuß zur Fettſucht führt Die Entziehung fetthaltiger Nahrung
macht mager und wenn noch ſoviel mageres Fleiſch genoſſen
wird Bekanntlich gründete hierauf Dr Harvey ſeine
gegen die Fettſucht erſonnene Abmagerungskar die er bei dem
sicken Engländer Banting anwandte und die unter dem Namen
Bantingkur bekannt geworden iſt Aber auch aus den Eiweiß
ſtoffen bildet ſich das Körperfett und zwar ſowohl aus den
thieriſchen wie pflanzlichen ja nach Voit bildet ſich alles Köorper
fett nach Landois der größte Theil des Körperfettes aus
Eiweißſubſtanzen Niemand werde ohne reiche Eiweißkoſt fett
Endlich haben die Kohle hydrate mehlige Subſtanzen Zucker
einen Werth bei der Fettbildung der jedoch nicht wie Liebig
angab darin beſteht daß ſich direkt aus ihnen Körperfett bildet
ſondern ein indirekter iſt indem ſie nach Pettenkofer und
Voit das aus den Eiweißſtoffen gebildete wie auch das durch die
Nahrung aufgenommene Fett vor Zerſetzung ſchützen Faſſen wir
dieſe Lehren über Fettbildung zuſammen ſo ergiebt ſich der Satz
Zur Fettbildung gehört reichliche Eiweiß und Fett
roſt und wird dieſelbe durch Zuſatz von Kohlehydraten
gefördert

Außer durch Speiſen welche die genannten Stoffe enthalten
werden von den Getränken beſonders durch das Bier fettbildende
Stoffe dem Körper zugeführt und es iſt eine bekannte Thatſache
daß der reichliche Biergenuß zu Fettleibiakeit führt

Befördert wird die Entwicklung der Fettſucht durch vermin
derten Stoffverbrauch Ein ſolcher tritt ein bei Unthätigkeit
des Körpers und des Geiſtes bei zu wenig Körperbewegung bei
zu langem Schlafen bei phlegmatiſchem Temperamente bei welchem
geiſtige Erregungen nur unter ganz beſonderen Verhältniſſen zu

ſtande kommen während geiſtige und körperliche Thätigkeit
unruhiges Temperament v n g und Sorgen der Ent
wicklung der Fettbildung ungün AndHat ſich in ein Grad von Fettleibigkeit entwickelt und der

Körper ein dickeres Fettpolſter unter der Haut erhalten ſo ge
rügen ſchon geringere Quantitäten jener Speiſen und Getränke

aus welchen ſich das Körperfett bildet die Fettleibigkeit zu erhal
ten und zu ſteigern Da nämlich das dicke Fettpolſter ein ſchlechter
Wärmeleiter iſt warm hält ſo wird die Wärmeentziehung durch
die Luft vermindert der Körper braucht weniger Stoffe zur
in tn und verwendet nun die erſparten Stoffe zur Fett

ung
Endlich lehren Verſuche aus der Landwirthſchaft daß man

Thiere ſchneller fett machen kann wenn ihnen bei guter Maſt
fütterung öftere Aderläſſe gemacht werden und dadurch das
Blut ärmer an rothen Blutkörperchen wird Die Armuth an
rothen Blutkörperchen befördert die Fettablagerung Daſſelbe
beobachten wir bei blutarmen bleichſüchtigen Menſchen und ſind
deshalb Frauen infolge ihrer häufigen Blutverluſte häufiger fett
wie Männer

Anatomiſcher Befund Jn den erſten Anfängen zur Fett
ſucht alſo bei Wohlgenährten findet man außer Vermehrung des
Fettgewebes Vermehrung des Muskelgewebes und erſt bei weiterer
Ausbildung zur Corpulenz wenn die Schwerfälligkeit zu größe
rer Ruhe zwingt überwiegt das Fettgewebe und vermindert ſich
das Muskelgewebe Corpulente welche die Körperbewegungen

e unterlaſſen erhalten ſich häufig auch eine gute Mus
culatur

Die Ablagerung des Fettes geſchieht beſonders in das Unter
hautzellgewebe und ſah man Fettpolſter unter der Bauchhaut
wo es meiſt am ſtärkſten entwickelt iſt bis zu 6 Zoll Dicke
Virchow ferner in und um das Herzfleiſch ſodaß in höhe

ren Graden der Fettſucht das Herz förmlich in einer dicken Fett
kapſel ſteckt das Herzfleiſch von fettigen Streifen durchzogen
und die Muskelſubſtanz durch Druck zum großen Theile zum
Schwinden gebracht oder ſogar fettig entartet zugrunde
gegangen iſt endlich in die Leber die dadarch bedeutend ver
größert iſt und ſich teigig anfühlt Fettleber um die Nieren
ſodaß dieſelben von einer dicken Fettkapſel umgeben ſind und end
lich in das Netz

Erſcheinungen und Verlauf Die Fettſucht entwickelt ſich
bis auf die ſelteneren Fälle in denen ſie bei jugendlichen Perſonen
nach Blutverluſten oder bei Bleichſucht bisweilen in wenigen
Monaten entſteht auf langſame Weiſe Zuerſt pflegen die Wan
gen praller und dicker zu werden es bildet ſich das bekannte
Unterkinn der Hals wird dicker und namentlich tritt der Bauch
hervor und bildet ſich zum Schmeerbauch Fettwanſt aus Das
Gewicht des Körpers nimmt bedeutend zu und fällt die Gewichts
zunahme am ſchnellſten bei fettſüchtigen Kindern auf So berich
tet Barkhauſen von einem Knaben von 1 Jahr welcher 53
Pfund Eſchen mayer von einem Mädchen von 10 Jahren welches
219 Pfund wog Das größte Körpergewicht bei Erwachſenen
ſcheint Ed Bright erlangt zu haben er wog 609 Pfund Ge
wichte von 300 Pfund gehören nicht zu den Seltenheiten und
pflegt jeder Jahrmarkt in größeren Städten derartige Exemplare
als Rieſendamen zur Schau zu ſtellen Nach dem äußeren
Typus kann man 2 Formen von Fettſucht unterſcheiden den
vollblütigen und den blutarmen Der erſtere kommt meiſt
bei Männern vor das Geſicht iſt roth die Lippen dick der
Herzſtoß verſtärkt der Puls voll und geſpannt der letztere bei
Frauen das Geſicht iſt bleich der Puls klein der Herzſtog kaum
fühlbar Die Nachtheile der Fettſucht beſtehen außer in Unbe
quemlichkeit bei Körperbewegungen in aroßer Neigung zum
Schwitzen wodurch es an ſich berührenden Hautſtellen z B
in den Schenkelbeugen unter den Brüſten u ſ w leicht zu näſſen
den Hautausſchlägen kommt in leichter Ermüdung da die
Muskeln an Umfang abgenommen haben in Kurzäthmigkeit
häufig in Herzklopfen wenn eine etwas ſchnellere Körperbe
wegung unternommen wird Gefahrdrohend iſt der Eintritt von
Herzlähmung infolge der Herzverfettung und von Schlag
fluß infolge Entartung der Hirnſchlagadern

Behandlung Gegen die Fettſucht im 1 Lebensjahre pflegt
man nicht ſofort einzuſchreiten da in den meiſten Fällen ſobald das
Kind zu laufen beginnt das Fett zu ſchwinden pflegt Sobald
jedoch die Fettſucht über das 1 Lebensjahr hinaus hartnäckig
weiter beſteht den Körper verunſtaltet die Bewegung hindert
iſt Veranlaſſung da die Fettſucht zu vermindern

Auch bei Erwachſenen greift man nicht gleich bei den erſten
Anfängen einer Fettablagerung ein weil ein gewiſſer Enbonpoint
ſogar nützlich iſt Ein genügender Vorrath von Körperfett bildet
gewiſſermaßen ein Reſervekapital aus welchem die erſten Aus
gaben bei ausbrechenden conſumirenden Krankheiten beſtritten

werden Erſt wenn ſich ein ſolcher Grad von Fettleibigkeit ent
wickelt hat daß die Körperbewegung und die Athmung erſchwert
wird iſt ein Einſchreiten nöthig Dieſes Einſchreiten beſteht nun
in Folgendem

1 Der Corpulente beſchränke ſeine Nahrungszufuhr
inſoweit daß das Gewicht des Körpers allwöchentlich
eine mäßige Abnahme zeigt Die Nahrungsentziehung ſei
alſo allmälig da eine plötzliche zu ſtarke ſchadet Der Patient
muß ſich alſo alle Woche wiegen um ein Urtheil darüber zu be
kommen ob er nicht zu viel ißt Freilich gehört bei dem meiſt
regen Appetite der Corpulenten eine große Energie dazu mit dem
Eſſen aufzuhören wenn es noch vortrefflich ſchmeckt und ſcheitert
häufig der Heilverſuch an der Energieloſigkeit des Kranken

2 Der Corpulente ernähre ſich mit Nahrungsmitteln
die auf die Fettbildung am wenigſten Einfuß haben
Wir ſahen oben daß das Körperfett außer durch Aufnahme von
Fetten aus der Nahrung aus den Eiweißſtoffen ent
ſteht und daß die Kohlehydrate indem ſie die Fette vor Zerſetzung
ſchützen die Fettbildung unterſtützen Die praktiſchen Erfahrungen
laſſen nun ferner vermuthen daß die Umwandlung der Eiweiß
ſtoffe in Fette vorzugsweiſe unter Anweſenheit von Fetten ſtatt
findet dagegen beim Fehlen der Fette die Eiweißſtoffe Eiweiß
ſtoffe bleiben Das ſehen wir daran daß nur mit Fett reichlich
durchwachſenes Muskelfleiſch oder Braten mit fetten Saucen fett
machen während Perſonen die ſich faſt ausſchließlich von mage
rem Fleiſche nähren z B Jndianer die hauptſächlich von dem
erlegten und fettloſen Wild leben mager bleiben oder werden
Es muß deshalb der Corpulente feſthalten ſich möglichſt von
magerem Fleiſche zu nähren und die Fette und die Kohlehydrate
zu meiden Dazu möge derſelbe um ſich ſein Mahl ſchmackhafter
und leichter verdaulich zu machen Gemüſe die wenig Nahrhaftes
enthalten z B Kohl Mohrrüben Spinat Spargel u ſ w
dem Fleiſche hinzufügen und es kann ein Jeder der nicht Gour
mand iſt mit einer guten Surpe magerem Fleiſche oder Braten
und derartigen Gemüſe zufrieden geſtellt ſein Auch Obſt kann
der Corpulente nach Belieben verzehren Dagegen vermeide er
fettes Fleiſch Braten mit fetten Saucen Fette überhaupt und
ſchränke ſoweit es möglich iſt den Genuß von Brod Kartoffeln
Hülſenfrüchten Graupen Reis u ſ w ein Ebenſo unterlaſſe
er das Biertrinken

3 Jeder Corpulente muß ſich fleißige Körperbewegung
machen und gehörig ſeine Muskeln gebrauchen um den Stoffwechſel
zu ſteigern ferner kalte Bäderogebrauchen um die Wärmeabgabe
des Körpers und die Verbrennung der Fette nnd Kohlehydrate
im Körper zu verſtärken

4 Endlich ſind abführende Mineralwäſſer Marienbad Karls
bad u ſ w recht gute Mittel wenn es darauf ankommt ſchneller
eine Fettabnahme des Körpers zu erreichen

x Rinder und Schafe in der engliſchen
Grafſchaft Dorſet

Die nahezu 46 D Meilen große im ſüdlichen England belegene
Grafſchaft Dorſet grenzt an Sommerſet z Wilt Hamp und
DevonShire und an den Kanal La Manche es iſt dieſe Land
ſchaft zum weitaus größten Theile eben ſie wird nur nach dem
Kanal zu von einer 200 bis 225 Meter hohen Hügelkette Downs
durchzogen welche mit maleriſchen Steilküſten nach dem Meere
zu abfällt Der Boden deſſen vorherrſchendes Geſtein die
Kreide bildet der zum geringen Theile aber auch aus den Ver
witterungs Produkten der Lias und Oolith Formation beſteht
eignet ſich faſt überall ſehr gut zur Kultur der verſchiedenartigſten
Handelsgewächſe ganz beſonders aber zum Anbau nahrhafter
Futterkräuter ſowie aller wichtigeren Gras und KleeArten

Das Klima der Graſſchaft iſt zwar mild und geſund zu nennen
aber nicht ganz ſo warm wie das der Nachbargrafſchaften und es
fehlt derſelben nach unſerer Anſicht ein begründeter An
ſpruch auf die in Dorſet herkömmliche Bezeichnung des Gartens
von England Die Kreidekalkhügel ſind meiſtens kahl und
ſetzen den oft ſehr heftig auftretenden Südweſt Winden einen kaum
bemerkbaren Widerſtand entgegen Die dortigen klimatiſchen Ver
hältniſſe ſind eigentlich mehr denen der mittleren als denen anderer
ſüdlich belegener Grafſchaften Englands ähnlich Oftmals fällt
ſchon frühzeitig im Herbſt Schnee der zwar zu dieſer Zeit
wie auch im Winter ſelten lange liegen bleibt aber immerhin

den Erdboden ſtark erkältet und der Vegetation hinderlich wird
Die Frühjahrsbeſtellung muß der Dorſet Farmer bis zum April
hinausſchieben da der Beden ſich gewöhnlich dann erſt genügend
erwärmt und zur Aufnahme des Samens geeignet iſt Saat und
Ernte Zeiten fallen in Dorſet mit den in den viel weiter nördlich
belegenen Grafſchaften zuſammen

Seit Einführung des Esparſette Baues in Dorſetſhire haben
ſich die dortigen Wirthſchafts verhältniſſe weſentlich gebeſſert eine
reichlichere Ernährung aller Hausthiere iſt ſeit jener Zeit auf den
meiſten Farmen in Gebrauch gekommen und ſogenannte Hunger
wirthſchaften giebt es in dieſer Grafſchaft nicht mehr

Auf den mehr trockenen Kalkhöhen liefert die Esparſette in den
meiſten Jahren recht gute Erträge ſie erfordert wenig Dünger
und hält eine Reihe von Jahren ſehr gut aus Ebenſo werden
dort auch d h in den niedriger gelegenen Feldmarken vom
Rothklee ganz befriedigende Ernten und Futter von vortrefflicher
Qualität gewonnen dieſe wie jene ermöglichen eine ſtarke Vieh
haltung und Jahr für Jahr eine zweckmäßige Ernährung der Thiere
es giebt in der That kaum eine andere Grafſchaft des ſüdlichen
Englands wo man eine beſſere Viehhaltung und Fütterung an
trifft als in Dorſetſhire Der dortige Farmer verwendet auf die
Züchtung ſeiner Hausthiere faſt ausnahmslos eine ſehr große
Sorgfalt jedenfalls iſt er als Viehzüchter weit tüchtiger wie als
Ackerbauer die Kultur der Felder läßt dort an manchen Orten
noch viel zu wünſchen übrig und erſt in der allerneueſten Zeit
bemerkt man in dieſem Punkte bei einzelnen Großwirthen einen
Wandel zum Beſſern

Wenngleich man in Dorſet manchen hübſchen Rindviehſtamm zu
ſehen bekommt ſo beſchäftigt ſich doch der Farmer am meiſten
und liebſten mit der Aufzucht der Schafe und zwar ganz be
ſonders mit der ſeiner alten Grafſchafts Raſſe der ſogenannten
DorſetBreed

Das Weideland und die Wieſen nehmen ungefähr drei Fünf
theile der ganzen Fläche von Dorſetſhire ein über 00 Acres
Wieſen ſind mit vortrefflichen Bewäſſerungs Anlagen verſehen
und es liefern dieſe Jahr für Jahr recht gute Heu Ernten die
Weiden im Thal von Blackmore ſind ganz beſonders ſchön und
geben große Mengen Heu von beſter Qualität

Das in Dorſet gehaltene Rindvieh gehört größtentheils der
hübſch gewachſenen mittelgroßen kaſtanienbraunen Devon
Raſſe an und ſteht in ſeinen Leiſtungen als Milch Maſt und
Arbeits Vieh kaum hinter den beſſeren Thieren von Devonſhire
zurück Jn den Körperformen zeigt dieſes Vieh in der Regel
große Aehnlichkeit mit den beſten Maſtvieh Raſſen Englands es
iſt von guter Breite und hübſcher Abrundung der mittlere Theil
des Rumpfes iſt ziemlich lang und kommt in dieſem Punkte ſo
ziemlich überein mit anderen nordeuropäiſchen Milchvieh Raſſen
Sehr ſchön iſt die Kopfform des Dorſet Viehes uns gefällt die
ſelbe ebenſogut wie die aller hochgezogenen Shortorn und Here
fordRinder Jhr mittellanges Gehörn iſt hübſch geſtellt mit
den Spitzen aufwärts und nach vorn gerichtet Das feine nicht
ſehr breite Maul erſcheint auf den unbehaarten Stellen fleiſch
roth Schwarznaſen ſind in Dorſet nicht recht beliebt Der
Nacken iſt kräftig der Hals mittellang und gewöhnlich ohne Haut
falten Beſonders ſchön geformt iſt die Schulterpartie dieſer
Thiere die Stellung der Schultern läßt nichts zu wünſchen übrig
Jhre Haut iſt weich und elaſtiſch die Behaarung derſelben neigt
oftmals beſonders am Vorderkörper zur Kräuſelung oder
Wellung und es ſehen viele Dorſet Farmer das krauſe Haar ſehr
gern auf ihrem Vieh Wie das Rind von Devonſhire ſo eignet
ſich auch der Dorſet Ochs ganz vortrefflich zum Zuge er leiſtet
durch ſeinen ſchnellen energiſchen Gang und ſeine Ausdauer bei
der Arbeit nahezu daſſelbe wie unſere ſüddeutſchen Höhelands
Ochſen Als Maſtvieh übertrifft das DorſetVieh aber dieſe bei
weitem er kommt den Shorthorns und Herefords faſt gleich
Ausgewachſene gut gemäſtete Ochſen erreichen nicht ſelten ein
Gewicht von 800 bis 900 Kilogr Die Fleiſchqualität wird all
gemein gelobt Die Kühe der fraglichen Raſſe geben zwar
nicht viel Milch dieſelbe iſt aber immer von vorzüglicher Qualität
Jhre Lactations Periode iſt leider nicht von langer Dauer nur
ausnahmsweiſe kommen Kühe vor welche 7 Monate lang nach
dem Abkalben Milch und in dieſer Zeit im Ganzen 2000 Liter
liefern Die Aufzucht der Kälber wird von den Farmern jener
Grafſchaft mit großer Sorgfalt betrieben man läßt die Thiere
gern wochenlang an der Mutter ſaugen und erſetzt erſt ſpäter die
Muttermilch durch Leinſamentrank und gutes Heu Dorſetſhire
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